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Telephonische Nachricht.
8 .0 .8 . L »» dor », 25 . Dez . Lord Kitchener meldet : Dewet

erstürmte am 24. Dezember das Lager Almaus Sei
Grveefontai «, wo 4 Kompagnien Ieomanrie mit2 Geschützen
standen . Die Verluste sind beträchtlich.

ArnMches.
* (Mettjayrsöriefverkehr .) Anläßlich des z >- ' rwarten-

den . stärkeren Anfalls von Briefsendungeil üb Neujahr
wird darauf aufmerksam gemacht , daß eine vollstcmo ge ge¬
naue und deutliche Aufschrift wesentlich zur Beschleunigung

Abfertigung , Beförderung lind Bestellung der Brief-'
. .ldungen und zur Fernhaltung von Verzögern :! und

' - blleitungcn beiträgl . Bei Briefen nach größere . Orten
. ckte dem Namen des Adressaten die Angabe der Wohnung
(Straße , Hausnummer , Stockwerk) beigefügt werden . Die
Freimarken sind stets in die rechte obere Ecke der Auf-
fchriftselte der Bricfseudungen zu kleben. Nicht eil' ge , sowie
umfangreiche Drucksachen (Preislisten , Kataloge , Kalender,
Circulare w.) sollten in den letzten Tagen des alten und
am Anfang des neuen Jahrs nicht in größerer Zahl zur
Post geliefert werden . Briefscndungen von kleinem Formst
schieben sich gern in größere Sendungen ein und sind da¬
durch der Verschleppung und dem Verlust ansgesetzt.

GatzesporMK.
Deutschluid hat mit Aeüezuetl ein Wort zu sprechen.

In Venezuela leben 12000 Deutsche , die den Handel zum
größten Teile in der Hand haben . 200 Millionen deutschen
Geldes sind in dem Lande angelegt . Deutsche Brauereien
sind da , die das Bier dort zum beliebtesten Getränk machen.
In der Hauptstadt Caracas hat eine Hamburger Aktien¬
gesellschaft für 2 Mill . Mk . einen Schlachthof gebaut.
Viele deutsche Ingenieure und Handwerker sind in Venezuela
thätig . Am zahlreichsten sind die Deutschen in Caracas,
wo es auch eine demsche Schule giebt und eine deutsche
Zeitung erscheint. Bor allem aber ist die größte Bahn des
Landes , die 130 Kilometer lange Linie Caracas — Valencia,
deutsch . Diese Bahn , zu deren Bau hauptsächlich die
Diskonto -Gesellschaft in Berlin ein Kapital von achtzig
Millionen aufbrach : e . ist ein durchaus deutsches Werk , da
nicht blos das Kapital , sondern auch die ansführenden
Ingenieure , der grösste Teil der Arbeiter , das gesamte Bau¬
material und die Beamten aus Deutschland kamen . Trotz
aller Schwierigkeiten , mit denen diese mit einem für die
gegenwänigen Verhältnisse Venezuelas zu hohen Kapital
ins Lebcu gerufene Bahn zu kämpfen hat , ist doch der
ganze Betrieb fortgesetzt in musterhafter Verfassung . Der
Kommandant des Anfangs 1899 vor La Guaira ankernden
deutschen Kreuzers „ Geier, " Korvettenkapitän Jakobsen , hat
die Bahn wiederholt befahren und rühmt voll Bewunderung

die großartigen , das schwierigste Gelände in staunenswerter
Weise überwindenden Dämme , Brücken und Tunnels , sowie
den tadellosen Zustand der Geleise , des rollenden Materials,
der Bahnhöfe usw. Ueberall sticht deutsche Ordnung wohl-
thuend ab gegen die venezolanische Liederlichkeit. Die Ver¬
zinsung des Bau - und Betriebskapitals ist den deutschen
Besitzern der Bahn von der venezolanischen Regierung
gewährleistet worden . Aber die bei aller Liederlichkeit
schlaue Regierung erfüllt diese Pflicht nicht . Sie thut
nichts , die von der Bahn durchschnittene Gegend zu heben
und bietet die Zinsen nicht in bar , sondern in wertlosen
Staatsschuldscheinen an . Je mehr die Deutschen , sagt sie
sich , Geld an der Bahn zusetzen , umso eher werden sie
geneigt sein, die Bahn an die Regierung zu verschleudern.
Es ist Zeit , daß von Berlin aus ein Machtwort gesprochen
wird.

-I- *

Wir Deutsche sind in Bezug auf die Sprache Nller-
Welts-Narren . In Amerika putzen unsere Landsleute ihre
Muttersprache mit englischen Fetzen auf , in Frankreich mit
französischen . Aber die Erniedrigung geht noch weiter.
In Deutsch -Südwcst -Afrika , also unter schivarz- wciß -roter
Flagge , wird die Sprache zum deutsch holländisch -englischen
Mischmasch , versetzt mit Worten aus den Negersprachen.
Pastor Änz in Swakopmund sprach deshalb unseren Lands¬
leuten ins Gewissen . Ausdrücke wie : amber (beinahe ), huka
(längst ), keia (nicht da ) u . s . w . seien in der Regel die ersten
Worte der „ afrikanischen Sprache "

, die der Deutsche in sich
aufnehme , und bei seiner Ankunft in Windhoek könne jeder
durch Anwendung der sehr einfachen Methode , jedes Wort
so platt wie möglich und jedes Hauptwort mit dem Artikel
„ die " zu sprechen , ein tadelloses Holländisch verzapfen.
Nachdem Pastor Anz noch eine Menge der gebräuchlichsten
Sprachungeheuerlichkeiten namhaft gemacht hatte , wandte er
sich besonders an die Damen und forderte sie auf , er¬
zieherisch auf ihre Dienstboten einzuwirken , indem sie diesen
ihre Befehle nicht mehr in dem bisher geübten Sprach-
mischmasch, sondern gut deutsch erteilen sollten.

* -t-
*

In England bereitet sich eine Wandlung vor . Man
sieht einen neuen Mann nach dem Staatssteuer schreiten,
und dieser Mann heißt Rvsebery . In einer großen Rede
gegen die Uebertriebenheiten des Südafrikakricges und voll
Freundlichkeit gegen den Kontinent hat vor ein paar Tagen
Rosebery angefangen . dem Chamberlain - Salisbury -Regiment
entgegenzutreten . Vielleicht gelingt cs Rosebery , ihm den
Garaus zu machen . Lord Rosebery ist eine der populärsten
Persönlichkeiten Englands . Dieser Mann hat jetzt nach mehr¬
monatlicher Enthaltsamkeit von der Politik in einer großen
Rede in Chesterfield seinen Wiedereintritt in das politische
Leben angekündigt und dem Burenschinder Chamberlain

den Fehdehandschuh hingeworfen . Schonungslos legte der
ehemalige Premierminister die zerfallenen Zustände im Lande
und in der zur Ohnmacht verurteilten Regierung dar . Mit
scharfen Worten geißelte er die Zustände im liberalen Lager,
das Fortbestehen des Zwistes in den Reihen der Opposition,
um alsdann vom politischen Leben znrückzutreten und ab-
nwarten , bis seine Zeit wieder gekommen sei. Er hat nicht
ange zu warten brauchen , die neue Regierung wirtschaftete

sich schnell ab und die neuen Zustände sind derart unhaltbar
geworden , daß sich mit dem Könige das ganze Land nach
dem neuen Manne sehnt.

Landesnach richten.
* Aktensteig , 27 . Dez . Die Weihnachtsfeiertage gehen

ihrem Ende zu. Nicht wie man noch am Dienstag vor¬
mittag hoffen durste , hat sich die Witterung günstig er¬
wiesen, statt wirbelnder Schneeflocken fetzte noch am Diens¬
tag mittag Regen ein und zerstörte das Weiße festliche
Gewand der Mutter Erde . Mit einer Schlittenpartie war 's
aus . — Am heiligen Abend führten die Schulknaben nach
altem Herkommen einen Fackelzug am Hellesberg aus , dabei
Weihnachtslieder singend , was immer einen erhebenden Ein¬
druck macht . Am Christfest war die Kirche dichtbesetzt mit An¬
dächtigen und gestern abend hielt bei zahlreicher Beteiligung
der Turnverein seine Christbaumfeier in der „ Traube " .
Durch theatralische Aufführungen , Gabenverlosung und zum
Schluß durch Schwingen der Tanzbeine wurde für Ver¬
gnügen reichlich gesorgt . Heute abend wird sich im „ Stern"
der Familienkranz um seinen Christbanm scharen.

* Akleasteig , 27 . Dez . Die Flößerei ans der oberen
Nagold geht immer mehr zurück. Diesen Sommer passier¬
ten , wie man uns mitteilt , nur 25 Flöße das Thal . Wie
lange wird 's noch währen und eine alte Schwarzwälder
Eigenheit , das Verkehrsvehikel aus der guten alten Zeit
wird für immer verschwinden . Vermehrten Anlaß zum
Pusten wird dadurch das Dampfroß erhalten.

-u Köhausen , 26 . Dez . Die Veranstaltung eines
Fackelzugs am Weihnachtsabend hat sich seit 10 Jahren
wie in Altensteig so auch hier eingebürgert . Auch am letzten
Dienstagabend umzogen die älteren Schulknaben den Stuhl¬
berg mit Fackeln und gruppierten sich unter Anleitung
des Lehrers so , daß weithin in Fackelglanz die zwei Buch¬
staben leuchteten ll . 0 . (Jesus Christus .) Der Fackelzug
wie der Gesang von Weihnachtsliedern rief bei den Be¬
wohnern des Dorfes einen erhebenden Eindruck hervor.

Aagolö , 23 . Dez . Wegen ernster Verbreitung der
Halsbräune mußte in Ebershardt die Schule geschlossen
werden . Auch verschiedene Erwachsene sind von der Krank¬
heit stark befallen worden.

* Areuderrltadt , 23 . Dez . Die hiesigen bürgerlichen
Kollegien haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen, die
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Thu . was jeder loben müßte,
Wenn die ganze Welt es müßte;
Thu es , daß cs niemand weiß,
Und gedoppelt ist der Preis.

K o t d r o ck e.
Nach dem Englischen von Arthur Röhl.

(Fortsetzung .)
Jack sprang vor und schlug Georg ins Gesicht.
„ Das ist für Ihre Lüge, " rief er ihm zu.
Ein wilder Tumult entstand nun . Georg riß Essie

den Krug aus der Hand und schleuderte den Inhalt Jack
Blocker ins Gesicht. Jack war mit dem Seidel in der
Hand und der Pfeife im Mund hoch gefahren . In
einem Augenblick sauste das Seidelglas Dewall an den
Kopf , daß er umsank.

Mit einem Schreckensschrci bückte sich Essie, um ihn
hochzuheben . Ihr erster Impuls war es , davonzueilen,
ihr zweiter aber , nachzusehen , ob der Sohn ihrer guten,
alten Herrin auch nicht schwer verwundet worden . Dewall
war betäubt . Aus einer klaffenden Kopfwunde blutend
ward er hochgehoben und auf den Tisch gelegt.

„ Bindet ihm den Kragen ab ! Spritzt ihm Wasser
ins Gesicht ! Lauft zur Polizei ! " rief alles wirr durch¬
einander.

Inzwischen saß Frau Dewall in ihrem Laden , ihre
Laune hatte sich noch nicht gebessert, und sie geriet jetzt
von neuem in Wut über Essies langes Ausbleiben . Wo
steckte das Mädchen ? Hatte sie am Ende drüben im
Wirtshaus Georg angetroffen und fand kein Fortkommen
deshalb?

„ Das geht nicht so weiter, " meinte Frau Dewall bei .
sich . Früher war das Mädchen gut zu gebrauchen , jetzt ist !

es mit ihr aus . Sag
"t zwar , daß sie den Georg nicht aus¬

stehen kann , Weiß aber , was ich von derlei Redensarten zu
halten habe . Nur gut , daß der Junge die Welt gesehen
hat und sich so leicht nicht fangen läßt . Doch was ist das
für ein Gelärm vor unserer Tbür ? Was ist passiert ? "

Sie blickte auf und sah vor dem Laden einen großen
Menschenauflauf . Essie kam totenblaß und zitternd an
allen Gliedern zuerst durch die Thür , durch die sich hinter
ihr ein ganzer Menschcnschwarm drängte , in dem sich , das
Gesicht von Blut überlaufen , das Äuge geschwollen und
den Kopf verbunden , Georg befand . Er stützte sich auf den
Arm eines seiner Kumpane und taumelte halb in Be¬
trunkenheit , halb in' Ohnmacht hin und her.

Frau Dewall stieß Schrei auf Schrei aus . Essie
lehnte sich , totenbleich , gegen die Thür der Küche . Sie war
vor Entsetzen keines Wortes fähig.

„ Unbesorgt , Madame, " tröstete Georgs Zechkamerad
die Witwe , „

's geht noch nicht an den Kragen . Wird
ihm höchstens ein paar Wochen seine Larve ein wenig ver¬
unstalten .

's ist nicht des Aufhebens wert .
"

„ Wie ist das alles gekommen ? " wollte seine Mutter
wissen . „ O , Essie, schließ rasch die Thür . Gehen Sie
nur hinaus , liebe Leute . Tragt mein Kind in die Hinter¬
stube auf das Sofa . Rasch , Essie, hol Wasser und einen
Schwamm . Kann ich nicht wissen, wie das alles geschehen ? "

Georgs Zechkumpane lachten.
„ So was , Madame, " meinten sie , „ kommt eben von

so was! Wenn Männer trinken und vergnügt sind , und
es kommt solch ein Blitzmädel dazwischen wie Essie, und
man hat Krüge und Seidel in seiner Hand , so stiegen sie
manchmal unverhofft einem an den Kopf . Da ist gar nichts
dabei zu verwundern .

"
Ais Frau Dewall Essies Namen hörte , glaubte sie

alles erraten zu haben , und als das Mädchen mit Wasch¬
becken und Schwamm zurückkam, herrschte die Witwe sie an:

„ Da stelle das auf der Stelle dorthin , packe sofort
deine sieben Sachen zusammen und entferne dich aus
meinem Hause . Ein Geschöpf , das so schamlos ist , die
Männer in der Kneipe aufcinanderzuhetzen , kann ich in
meinem Hause nicht eine Minute länger behalten . Und
daß du meine Schwelle nie mehr betrittst . Hast du mich
verstanden ? "

*
* *

Will konnte es sich nicht erklären , warum er auf die
Briefe von daheim nicht mehr mit derselben Sehnsucht
wartete , wie einst. Er hatte die Nachricht , daß Georg am
Leben und heimgekehrt war , mit aufrichtiger Freude ver¬
nommen und sich unverzüglich bereit erklärt , den im Testa¬
ment seines Vaters als tot übergangenen Bruders schadlos
zu halten . Der alte Herr hatte zweihundert Pfund in der
Bank hinterlasfen . Die Hälfte davon sollte sofort Georg
ausgezahlt werden . Ueber alles weitere mußte man sich
auseinandersetzen , wenn Will wieder nach England kam.

Die Briefe von Hause hörten nicht auf , Georgs Güte
und Männlichkeit zu Preisen . Die Mutter war stolz, wieder¬
holen zu können , was sich die Nachbarn von seinem hübschen
Gesicht und seinen feinen Manieren erzählten . Georg ver¬
stand die Einsicht des Bruders voll zu schätzen , der , ohne
es nötig zu haben , sogleich mit ihm teilte.

Das wenige , was in den Briefen von Essie stand,
klang nie sehr günstig . Frau Dewall beklagte sich in
einem fort , daß sich das Mädchen seit Georgs Heimkehr
verändert hätte und falsch und hinterlistig geworden wäre.
Sie war gezwungen , ihr auf die Hände zu sehen und
zweifelte fast , ob sie sie noch länger im Hause behalten
könnte.

Zum Glück sei Georg ein verständiger Mensch , der
dem verblendeten Mädchen keine trügerischen Hoffnungen
mache . Darum hätte sie ihr bisher auch einfach ihre Ver-



erledigte Stelle eines städtischen Musikdirektors und Kur¬

kapellmeisters wieder zu besetzen und hiefür einen Gehalt
von 1500 Mk . auszuwerfen.

* Stuttgart , 24 Dez . Der „ Staatsanzeiger " teilt heute
mit , Freiherr von Münch sei auf Ersuchen der preußischen
Regierung gestern dem Polizeipräsidium in Frankfurt a . M.

zugeführt worden . Die preußische Regierung beabsichtige,
Herrn v . Münch vorläufig auf freiem Fuß zu lasfen , da

sie aunehme , daß die bisher von ihm begangenen Hand¬
lungen im Wesentlichen auf die Verhältnisse , in denen er
lebte , zurückzuführen seien und daß nicht ohne Weiteres

angenommen werden könne , er werde auch in Preußen
Handlungen begehen , die seine Unterbringung in eine Irren¬
anstalt nötig machen . Die preußische Regierung werde aber,
wenn Münch auch auf preußischem Gebiete sich Gesetzes¬
verletzungen zu Schulden kommen läßt , ohne daß er straf¬
rechtlich verantwortlich gemacht werden könne , polizeilich
gegen ihn einschreiten . Die württembergische Regierung
hat Freiherrn v . Münch vor seiner Auslieferung eröffnet,
daß in Württemberg die Verfügung der Einweisung in eine

Irrenanstalt für ihn fortbestehen bleibe , falls er ohne Er¬
laubnis nach Württemberg zurückkehren sollte.

* Stuttgart , 24 . Dez . Gegen den mordverdächtigen
Kolporteur Winkler ist nunmehr Antrag auf Vorunter¬

suchung beim Untersuchungsrichter des Landgerichtes gestellt
worden.

* Ob der Mörder der Modellsteherin Babette Wirth in

Stuttgart in dem verhafteten Kolporteur Eugen Winkler

gefaßt ist, steht noch nicht fest . Der Stuttgarter Polizei
scheinen Bedenken gekommen zu sein , zumal Winkler noch
immer leugnet . Nun kommt aus Budapest die Nachricht
von .einem Mord , der eine auffallende Aehnlichkeit mit dem
an der Babette Wirth verübten hat . Dort wurde nämlich
vor einigen Tagen eine Prostituierte auch mit durchschnittenem
Halse aufgefunden . Der Mörder ist bereits in der Person
eines russischen Reisenden namens Barnch Gelber verhaftet
worden und es heißt in der Meldung aus Budapest : „ Die

Stuttgarter Polizei verständigte die hiesige Polizei , daß dort
an einer Prostituierten ein gleicher Mord verübt wurde.
Die Untersuchung ist deshalb auch in dieser Richtung aus¬

gedehnt worden.
* ( Verschiedenes .) Tot aufgefunden wurde in Bönnig-

heim der Pflästerec Jakob Müller . Derselbe ist wahr¬
scheinlich gestürzt und hat sich das Genick gebrochen . Vor

einiger Zeit ist sein Wohnhaus uiedcrgebrannt ; die Familie
wird sehr bedauert . — In Großgartach gingen drei

junge Burschen in den Wald , um zu wildern und erlegten
auch ein Reh . Dabei wurden sie von zwei Herren be¬

troffen . Einer der Wilderer eilte mit dem Reh davon , die
beiden anderen flüchteten in die Weinberge . Dabei ging
die Flinte des einen los , wodurch der andere so unglücklich
in den Unterleib getroffen wurde , daß er kurz darauf ver¬
starb . Untersuchung ist eingeleitet . Der Genosse des Ge¬
töteten , sowie der dritte Wilderer wurden verhaftet . — Auf
dem Rathaus in Deckenpfronn wurde eingebrochen.
Der Dieb erbrach mit einem Beil die Ratszimmerthürc und

mehrere Kästen , fand aber nur geringe Beute ; dagegen
werden die Duplikate der Schlüssel zur Darlehens - und

zur Gemeindekasse und ein Kodizill vermißt . Von dem
Dieb hat man noch keine Spur . — Nach einer in Lenker-

stetten und Umgegend abgehaltenen Jagd Wollte der als
Treiber verwendete Waldhüter Schneider in seine Heimat
Zurückkehren. Unweit Dürrmenz muß er in einen Wasser¬
graben gekommen sein , aus welchem er sich nicht mehr her¬
ausfand , denn er wurde am Samstag tot aufgefunden . Ec

ist wahrscheinlich erfroren . — Der ledige , etwa 22 Jahre
alle Gipser Lorenz Weil von Bitte lbronn hat am

Sonntag abend einen verheirateten und einen älteren ledigen
Mann von dieser Gemeinde durch Messerstiche schwer ver¬

letzt. Der Thater wurde an das Kgl . Amtsgericht Horb
eingcliefert.

* Das Mammut , der vorsündflutliche Riesen -Elefant,
lebte auch in Mitteleuropa . Im Jahre 1700 wurden z. B.
bei Cannstatt 60 Stoßzähne ausgegraben . Vor einigen
Tagen wurde auch in der Nähe des Mikrtsförster Safes
bei Heidelberg ein Mammutzahn ausgegraben , der 2,25 w
lang ist.

* D ^ rmstadt , 24 . Dez . Die Ehe des Großherzogs
ist geschieden! Der Ehescheiöungsprozeß ist sehr ge¬
heim gehalten worden , sodaß selbst in Richterkreiseu die
wenigsten davon wußten , daß am letzten Samstag das
Urteil gefällt worden war . Thatsache ist , daß das Urteil
öffentlich verkündet wurde . Den Gerichtshof bildete ein in
Gemäßheit des hessischen Gesetzes vom 7 . Juni 1879 vom
Präsidium des Oberlandesgerichts gebildeter Senat von fünf
Mitgliedern dieses Gerichtshofs.

* Werkin , 23 . Dez . Die Morgenblätter melden : Die
24jährige leidende Tochter einer Witwe in der Pflugstraße
in Berlin stürzte sich in der Wahnidee , das Eisenbahn¬
unglück in Altenbeken verschuldet zu haben , aus dem Fenster
ihrer 2 Stock hoch gelegenen Wohnung und wurde schwer
verletzt.

* Merlin , 23 . Dez . Eine von etwa 800 Frauen be¬
suchte polnische Versammlung beschäftigte sich gestern mit
den Wreschener Vorgängen und nahm eine Resolution an,
welche den Verurteilten ihre Sympathie ausdrückt , gegen
den Knüppel als Lehrmittel Protestiert und es als Ver¬
pflichtung aller Polnischen Mütter erklärt , ihre Kinder nur
polnisch lesen zu lassen und für nationalpolnische Er¬
ziehung zu sorgen . Die Sammlungen für die Wreschener
Verurteilten haben 110,000 Mk . ergeben , wovon 40,000 Mk.
ans Deutschland entfallen.

* Merlin , 24 . Dez . Aus Köln wird gemeldet : Graf
Arnim ließ der Arbeiterfamilie , deren Erwähnung im Reichs¬
tag ihm Anlaß zu dem Zwischenruf gab : Der Vater hat
Wohl alles vertrunken ! sein aufrichtiges Bedauern aus¬
sprechen . Der Graf will die Frau des Arbeiters in einer
Lungenheilanstalt verpflegen lassen.

* Der Streitfall zwischen Deutschland und Venezuela soll,
wie ein New - Ucnker Blatt , die „ Assortierte Presse " meldet,
bereits die Stellung eines Ultimatums seitens Deutschlands
zur Folge gehabt haben.

Nrländischem
js Neapel , 26 . Dez . Heute wütete ein Cyklon , durch

welchen mehrere Häuser hier und in Poggio Reale teils

beschädigt , teils fortgerissen wurden . Auch ein Maschinen-
schnppen auf dem Bahnhof und eine Gießerei wurden be¬

schädigt . Eine Frau wurde getötet , 31 Personen sind ver¬
letzt , 3 davon schwer.

* Naris . 23 . Dez . (Los von Rom .) Im Siecle wird
über den Fortgang der protestantischen Bewegung im

Departement Correze berichtet . In Madranges ist im Laufe
. des Jahres ein regelmäßiger Gottesdienst eingerichtet worden;
ferner wurde eine Sonntagsschule mit 63 Schülern , eine

Donnerstagsschnle , eine Gesangschule und ein Religions¬
unterricht für Erwachsene gegründet ; zum ersten Male ist
ein Kirchenrat gewählt worden , der die Gemeinde leitet.
In der Umgegend von Madranges hat die Bewegung eben¬

falls Fortschritte gemacht . Im Anfang des Jahres hatte
die Aktion in 16 Ortschatten eingesetzt, im Laufe des Jahres
sind zahlreiche dazugekommen . Und es sind nicht einzelne
Personen , sondern oft ganze Gemeindeverwaltungen mir dem

Bürgermeister an der Spitze , die einen Pastor kommen

lassen , damit er ihnen im Rathaus das Evangelium predige.
Treignac hat sich ebenfalls als Mittelpunkt der Bewegung
bewährt ; sie ist von dort auf ein halbes Dutzend Dörfer
ausgedehnt . Dort ist auch eine merkwürdige Ausstellung

Weise zukommen lassen . Allein wenn sie nicht bald zu
Verstand käme , mügte sie zu energischeren Maßregeln greisen.

Wi4 war es nicht im Traum eingefallen , daß ans

derartigen Gründen daheim Schwierigkeiten entstehen könn¬
ten . Er hatte Essie Blocker für ein in jeder Beziehung
vertrauenswertcs Mädchen gehalten . Daß keine häuslichen
Streitigkeiten votkommen würden , darauf war er gefaßt
gewesen, doch die Anklage , die man jetzt plötzlich gegen das

Mädchen erhob , kam ihm so unerwartet , daß er in seiner
Verwirrung gar nicht daran dachte , die Wahrheit derselben
anzuzweifeln.

Und jetzt war es ihm auch erst klar , wie er an Essie
ganz anders als an einer Schwester gehangen ; wie der Ge¬
danke an sie mit seinen Hoffnungen für die Zukunft ver¬

knüpft gewesen, wie ihr goldiges Haar sich mit allen seinen
Träume » von einer späteren Zeit verflochten , wie die Er¬

innerung an sie seine einzige Freude gewesen, die ihm jetzt
auf einmal vergällt war . Seine Essie — eine unwürdige,
falsche, mannstolle Person ! Will konnte die Nächte nicht
mehr schlafen . Die Arbeit am Tage machte ihm keine Freude
mehr . Dicke Schweißtropfen , nicht von der Wärme des

Tages , sondern von der Hitze seiner Gedanken auf seine
Stirn getrieben , rannen ihm über das Antlitz . Er unter¬

nahm lange Abend und Nacht -Märsche durch de» Wald,
um sich müde zu laufen . Ein paar Wochen früher hatte
er heiter und glücklich in den grünen Alleen gegangen und
wenn er an ein recht idyllisches Fleckchen Erde gelangt
war , hatte er gedacht , wie schön es sein müsse, wenn Essie
dort bei ihm hätte sein können . Jetzt kamen ihm diese Ge¬
danken nicht mehr . Was sollte auch Essie bei ihm ? Sie
liebte Georg , suchte ihn zu bethören und hatte ihren alten

Freund Will längst vergessen . Aus den Augen — aus
dem Sinn ! das war bei allen Frauen so.

„ Holla , alter Freund ! " rief ihn eines Tages ein Reit¬

knecht aus dem herzoglichen Marstall an . „ Haben uns

lange nicht gesehen . Was haben wir Ihnen gcthan , daß
Sie uns so aus dem Wege gehen ? Kommen Sie gleich
mit inir , wir wollen ein Gläschen Roten zusammen trinken.
Werden im Weinhaus einen Landsmann von uns treffen,
der eben mit einem Golcsnchs für den Herzog von drüben

angelangt ist . Es ist, glaube ich , sogar ein spezieller Lands¬
mann von Ihnen . "

„ Wer ? Der Goldfuchs oder der Grvm ? "

„ Beide . Sage Ihnen , ein herrliches Tier ! Goldgelb
von den Ohrenspitzen dis an die Fesseln . Keine Blässe,
keinen einzigen weißen Fleck. Der Bursche , der ihn herüber-
gebracht hat , sagt , er kenne Sie gut aus Colchester her .

"

„ Wie heißt er ? "

„ Ja . wie heißt er doch gleich ? Richtig ! Jonas
Warne i"

„ Mir n tnknint .
"

„ D inn müssen Sie Ihren Landsmann erst recht kennen
lernen .

"
Als Will Dew ill in das Cafee tr . t und Jonas Warner

sich erhob nab >ha begrüßte , entsann er sich sofort , das

Gesicht des saugen Menschen in der That drüben in der
Vaterstadt oft genug gesehen zu haben .

"

„ Sind Sie für längere Zeit hier herübergekommen ? "

fragte er ihn.
„ Gottlob nicht, " antwortete Jonas Warner . „ Liefere

nur meinen FuM - ab . Würde es mit den Froschschenkeln
und dem g > W -vmw auch nicht lange aushalten . "

„ U d w e gchi es zu Hause ? "

„ Wo? B - l I n en zu Hause ? "

„ Ja . Haben sie vielleicht meinen Bruder Georg
den M nroje , gcüe icatlnh kennen gelernt ? "

„ Gewiß , g >: .v >ßl Es geht ihm vortrefflich . Nur, " —
und Warner lachte piötzbch laut auf . „ War eine famose
Gei : n ! te , die Schlägerei in dem Wirtshause ! Ihre Mutter
halte doch in ihrem Laden solch ein gelbyaariges , schllip-

zu sehen. Die Leute haben nämlich ihre früheren Andachts¬
gegenstände , Rosenkränze , Medaillen , Skapuliere , Gebet¬
bücher u . s. w. zu einem „ Museum des Aberglaubens"
zusammengestellt . Auch in andern Ortschaften regt es sich;
im Ganzen hat in diesem Jahre an 39 Orten die prote
stantische Aktion begonnen und sie hat sich in Verbindung
gesetzt mit dem benachbarten Departement der Dordogue,
wo die Abfallsbewegnng ebenfalls große Fortschritte macht.
Bor zwei Jahren gab es im ganzen Departement Co rege
nur einen Pastor ; jetzt sind es deren sieben . Das reicht
aber für die Bedürfnisse lange nicht ans ; die doppelte
Zahl mindestens wäre nötig . „ Wenn sie fünfzig Pastoren
hätten, " gestand ein katholischer Priester , „ so könnten sie
das ganze Correze Protestantisch machen ! " Die Klerikalen
sind natürlich sehr erregt und thun alles Mögliche , um die
Bewegung zu hemmen ; in Lourdes sogar wird gegen sie
gebetet . Aber es nützt nichts.

jj Hfaris , 26 . Dez . lieber den gegenwärtigen Stand
der argentinisch -chilenischen Streitfrage berichtet ein Tele¬
gramm der Agence Havas vom 25 . d . M . aus Santiago:
Nach Abbruch der Verhandlungen durch Chile habe das
letztere neue Vorschläge gemacht , die von Argentinien ge¬
ändert worden seien. Die chilenische Regierung habe die
betreffenden Abänderungen angenommen . Die diesbezüglichen
Schriftstücke seien am 25 . d . M . abends unterzeichnet worden.

* HHartres , 23 . Dez . Der Landwirt Brierre , der be¬
schuldigt war , im April d. I . in Porancez seine fünf Kinder
ermordet zu haben , ist heute nach achttägiger Verhandlung
zum Tode verurteilt worden . In der vorgestrigen Sitzung
kam es zu einer ergreifenden Szene . Als die einzige noch
lebende Tochter Brierres vor dem Zeugentisch erschien, fiel
sie weinend auf die Knie «, hob die gefalteten Hände empor
und rief mit schluchzender Stimme : „ Papa war immer gut
zu uns , er hatte uns alle lieb und ich bitte Sie , Papa frei-
zusprechen und ihn uns wiederzugeben .

"
* Es - ist der Holländischen Polizei jetzt gelungen , den

Urheber aller unwahren Ausstreuungen über die Königin
Wilhelmine und ihren Gemahl , den Prinzen Heinrich , feftr
zustellen . Es ist dieselbe Persönlichkeit , die vor zwei Jahren-
vorübergehend in der Transvaalgesandtschaft in Brüssel
als Hilssschreiber beschäftigt war und sich schon damals
als Spion Englands verdächtig gemacht hatte . Nach seiner
Entlassung aus dieser Stelle war er als Lieferant unwahrer
Meldungen aus dem Burenlager für englische Blätter
thätig und verübte später den öekannten Streich auf dem.
Brüsseler Nordbahnhof , indem er während der Durchfahrt
des Gesandten - Dr . Leyds dessen Koffer mit Schriftstücken
stahl.

* Lo « don, , 22 . Dez . Lord Kitchencr sandte an den

Kriegsminister einen zweiten Bericht , in welchem er ver¬
schiedene Fälle meldet , in denen Eingeborene von Buren
erschossen wurden , und in 16 Fällen Einzelheiten anführt.
Danach soll ein Eingeborener im November oder
Dezember 1900 ' zwischen Pretoria und Rustenberg lebendig
verbrannt worden sein. Ferner berichtet Lord Kitchener,
daß bei Kimberley 37 Ermordungen und im Nordwesten
des Oranjefreistaates 23 Ermordungen in den letzten
14 Monaten vorgekommen sind.

* London , 23 , Dez . General Spens berichtet : 200 Mann
berittener Infanterie , die in getrennten Abteilungen die

Farmen im Beginderlijndislrikt in Transvaal absuchten,
wurden vom 300 Buren und 40 bewaffneten Eingeborenen
unter Britz angegriffen und zum Teil überwältigt , ehe
Spens Beistand leisten konnte . Die Verluste sind schwer,
Einzelheiten fehlen noch . Zwei Offiziere sind schwer ver¬
wundet.

* London , 23 . Dez . Der Gouverneur von Mauritius¬
kabelt , daß dort die Beutenpest in fürchterlicher Weise grassiert:
und wöchentlich über 50 - Menschen dahinrafft.

* London , 24 . Dez , Eine Depesche Kitcheners aus

pisches , putzsichtiges DiuK , übrigens eine ganz nette Person,
die nur nicht recht zwischen „ Mein " und „ Dein " zu unter¬
scheiden vermochte .. Brauchte wohl auch mehr als nötig
für ihre Bänderchen und Schleifen und flog deshalb an
die Luft .

"
Will war blutrot ..
„ Kennen S >e sie ? " fragte er.
„ Gewiß . Hab sie gesehen und auch gehört . Neulich

erst, stand ' sie mit ihren gelben Haaren vor ihres Vaters,
des Herrn Schornsteinfegers Haus und zeterte und - s-chimpfte
wie ein Rohnperüng.

Will stutzte seinen Arm auf den Tisch und fuhr sich
mir der Hand über dir Augen.

„ Die Schlägerei war nämlich um ihretwillen . Ihr
Bruder Jack warf ihrem Bruder , dem Matrosen , ein
Seidel an den Kops , daß er ihn zwei Wochen lang in
Binden trug.

„ Wo ist sie geblieben ? " fragte Will Dewall mit

heiserer Stimme.
„ Sie ist zu Hause bei ihrer schwarzen rusigen Familie.

Ich sah sie wie ich meinen Fuchs zur Bahn brachte , wie

gesagt vor des Vaters Thür stehen . Kannte sie so ist nicht.
Aber stimmt doch, Haar gelb wie Gold ! "

Will nickte , er konnte nicht sprechen.
„ Ich hatte genug von dem Mädel gehört , war also

neugierig sie einmal zu sehen, und fand die Gelegenheit,
w !e gesagt , als ich mit meinem Fuchs vordem Haus ihres Vaters
vorbeikam . War drinnen gerade wieder einmal Krieg und ein

Höllengekeise . Frau Blocker lag mit ihrer ganzen Nach¬
kommenschaft in den Haaren , und die gelbhaarige Tochter,
die wie der Schmntzsink aussah , schrie draußen auf der

Straße die Nachbarschaft zu Zeugen der schönen Scene zu¬
sammen.

(Fortsetzung folgt .)



Johannesburg besagt : Seit dem 16 . d . M. wurden 45
Buren getötet , 25 verwundet und 310 gefangen ; 35 ergaben
sich , 250 Gewehre 1,280 Patronen, 163 Wagen, 12 000
Pferde und 8600 Stück Schlachtvieh wurden erbeutet.

*
-London , 24 . Dez . In einem 800 Meter langen

Tunnel, der zur Endstation der Liverpool» überirdischen
elektrischen Eisenbahn bei Dingle führt , geriet gestern Abend
kurz vor sechs Uhr plötzlich ein Zug , der in die Station
einfahren wollte , in Brand. Das Feuer verbreitete sich
über einen Haufen mit Kreosotöl getränkter Eisenbahn¬
schwellen, die im Tunnel lagen und in der Station er¬
losch das elektrische Licht . Einige Passagiere retteten sich
in die Station hinein, gelangten aber an die geschlossene
Eingangsthür, statt an den Ausgang und es entstand ein
Kampf um Leben und Tod. Nachdem die Thür von
außen erbrochen worden war, wurden diese wenigen Passa¬
giere teils mit Brandwunden , teils furchtbar erschöpft , ge¬
rettet . Als die Feuerwehr kam , zeigte sich , daß sie wegen
der Hitze nicht in den Tunnel gelangen konnte . Noch um
ein Uhr nachts konnte man nicht zu dem brennenden Zuge
gelangen. Zwei leere Züge in der Station verbrannten
mit . Ein Feuerwehrmann , der mit einem Taucherhclm
und einem Telephon spät nachts in den Tunnel geschickt
wurde, mußte znrückkehrcn, weil das Telephon an brannte.
Tanscude von Personen Pflegen abends mit der elektrischen
Eisenbahn von Liverpool nach Dingle znrückzufahren . Es
gab viele erregte Anfragen nach vermißten Verwandten,
lieber die Zahl der Verunglückten weiß man noch nichts
Genaues . In den ersten Morgenstunden wurden die Leichen
von fünf Männern und einem Knaben im Tunnel gefunden.
Drei davon waren furchtbar verbrannt.

* Loudo« , 24 . Dez . Man glaubt , nur ein Dutzend
Passagiere sei in dem verbrannten Zuge gewesen und man
weiß , daß wenigstens 11 Passagiere in der Station Dingle
aus dem Zuge entkamen . Die Passagiere halten anfangs
dem entstehenden Brande zugeschen , bis der ganz dicke
Rauch, der nachher weithin in Liverpool zu sehen und zu
riechen war, sie Vertrieb und beinahe betäubte . Der Billeteur
deS Bahnhofs mußte vor dem Rauche flüchten und die
Billets sowie die Kasse im Stiche lassen.

*
-London , 25 . Dezbr. Das Feuer im Tunnel der

elektrischen Bahn entstand durch Schmelzen der elektrischen
Einrichtung des Zuges , der völlig ausbrannte . Fünf beim
Brande Umgekommene waren Bahnbeamte , der sechste ein
Knabe. Um l ^ h Uhr früh war das Feuer gelöscht. Zwei
leere Züge, die auf den Ncbengeleisen standen , verbrannten
ebenfalls. Auch die Bahnstation wurde größtenteils zer¬
stört.

ff London , 25. Dez . 20 Batterien der Feld - und
Festungsartillerie sollen in den nächstfolgenden Wochen aus
Südafrika zurückgezogen werden , da ihre Geschütze nicht ge¬
nügend Bewegungsfähigkeit für die gegenwärtige Art der
Guerilla -Kriegführung gezeigt haben.

ss Ueber das Niederbrennen von Burenfarmen hat ein
Londoner Blatt einen Bericht erhalten. Danach sind im
September und Oktober 25 Farmen mutwillig ohne jeden
Grund zerstört worden.

* Alexander von E erbten hat schwere Sorgen . Seine
Draga will nicht parieren. Das Schönste ist, daß S . Maje¬
stät einem serbischen Würdenträger unter Thränen sein
häusliches Unglück klagte . Auf diese Weise erfährt denn
die Welt, daß Alexander versucht hat , seine Gemahlin durch
„ imponierendes" Auftreten gefügig zu machen , aber hierbei
glatt abgefallen ist. Draga hat ihm kurz und klar gesagt,
sie sei keine Russin und keine Natalie, init der man viel¬
leicht ohne Weiteres fertig werden könne.

* Madrid , 19 . Dez . (Eine amüsante Eortessitzuug.)
Die Cortessitzungen mit ihren feierlichen und schwülstigen
Debatten sind gewöhnlich recht langweilig. Für das
Publikum der Tribünen ist es deshalb stets ein großes
Gaudium , wenn auf einmal Leben und Bewegung unter
die gähnenden Landesverlreter kommt, wenn der vornehme
und ernste Ton der Verhandlung dadurch unterbrochen
wird, daß Regierung und Deputierte sich bei den Haaren
kriegen. Ein solch lebhafter Zwischenfall war wieder gestern
zu verzeichnen . Zum Verständnis des Vorfalls muß vor¬
erst vermerkt werden , daß vor einigen Tagen in der hier
abgehaltenen Schulkonferenz der freisinnige Universitäts-
Professor Sales y Ferre eine Rede hielt, in welcher er,
trotz der Anwesenheit des Unterrichtsministers, einen sehr
schmeichelhaften Rückblick auf die Geschichte der spanischen
Herrscher seit Philipp II . bis auf unsere Tage lhat . Au
hoher Stelle erregte dies Mißfallen , und es verlautete, daß
der genannte Professor seine Absetzung zu gewärtigen habe.
In der gestrigen Cortessitzung nun fragte der republikanische
Abgeordnete und Schriftsteller Masco Jbanez den Unter¬
richtsminister, ob die Absetzung wirklich beabsichtigt sei, was
dieser verneinte , obwohl er die Auslassungen Ferres rügen
mußte . Blasco Jbanez beglückwünschte sich , daß der her¬
vorragende Gelehrte nicht gemaßrcgclt worden sei , glaubte
aber die Rüge des Ministers zurückweisen zu müssen.
„ Sales y Ferre, " sagte er, „ ist der Politik ferngebliebcn
und hat blos eine geschichtliche Frage behandelt, die Frage
der spanischen Monarchie, die mit dem genialen Hirn und
den eisernen Fäusten eines Karl V . ihren Anfang nimmt
und in die kranken Lungenspitzen eines armen Knaben

ausläust ! " Hier wird der Redner durch einen donnernden
Entrüstungssturm unterbrochen. Republikaner und Konser¬
vative tauschen die gröbsten Schmähworte aus , zeigen sich
die Fäuste und bombardieren sich gegenseitig mit Büchern,
Tintenfässern und anderen Gegenständen. Die Tribünen
machen mit und vielfach hört man den Ruf : „ Es lebe die
Republik ! " Der Vorsitzende zertrümmert mehrere Klingeln,
ehe die Ruhe wieder cintritt. Als man sich einigermaßen
wieder verstehen konnte , rief Blasco Jbanez , zu den heftig
gestikulierenden und schäumenden Konservativen gewendet:
„ Schweigt, Ihr Hofschranzen ! "

, und der republikanische
Abgeordnete (ebenfalls Schriftsteller) Rodrigo Soriano rief:
„ Haltet das Maul, Ihr Speichellecker , Ihr Hundeseelen ! "
Der Marquis von Montesa ( entsetzt ) : „ So etwas darf
man nicht sagen ! " Der konservative Exminister Garcia
Alix : „ Die Regierung ist schuld daran , die die oberste
Staatsgewalt insultieren läßt, ohne das republikanische
Lumpengesindel hinauszuschmcißen! " Soriano : „ Sie sind,
Herr Garcia Alix , der ausgesprochendste Dummkops , der mir je
zu Gesicht kam ! " Der Marquis von Figueroa : „ Pfui,
welche Sprache ! " Soriano : „ Etwas würziger, als die Ihrer
Romane, Herr Marquis ! " — In diesem Tone ging es
fort, bis der Spektakel so ungeheuer wurde, daß mau kein
Wort mehr verstehen konnte. Da die Tribünen wieder
mächtig nut einstimmten , drohte der Präsident , den Saal
räumen zu lassen und nach und nach legte sich der Sturm,
worauf man für klug fand, zur Tagesordnung überzugehen.

* Aew 23 . Dez . Nach einem Telegramm aus
Zacatecao in Mexiko ist dort eine Markthalle abgebrannt.
15 Tote sind bereits aus den Trümmern hervorgezogen.
Man glaubt, daß noch mehrere darunter liegen.

* Mew- Hork , 23. Dez . Wie die „ Associirte Presse"
meldet , hat Deutschland ein Ultimatum an Venezuela ge¬
richtet.

ff New-Kori , 26. Dez . Nach einer Meldung aus
Buenos Ayres sind die dortigen Blätter der Ansicht , daß
das neue Protokoll die unmittelbare Kriegsgefahr abwende,
aber keine dauernde Garantie für die Zukunft biete.

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe , 21 . Dez . (Viehhof.) Zum Markt waren

aufgetrieben: 23 Ochsen , 26 Farren, 70 Rinder , 74 Kühe,
368 Kälber, 1 Schaf . 501 Schweine. Kaufpreis für Ochsen
66—72 Mk . , für Farren 54—60 Mk . . für Rinder und
Kühe 42—68 Mk ., für Kälber 66— 80 Mk ., für Schafe
54 Mk ., für Schweine 64— 70 Mk . p . 50 Kg . Schlacht¬
gewicht . Tendenz : langsam.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker. Altensteig.

Altensteig.
Aagdpatronen

mit Rottweiler rauchlosem Pulver
geladen

Jagdpatronen-
hitlsen

Schrote L Posten
Jagd - L Musketen-

Pulver
ferner

Flobertbüchsen
Terzerole und

Revolver
sowie

sämtliche Wmiti »» hiefiir
empfiehlt

Paul Beck.
- - i

Alten fleia
Samstag den 28 . und j

Sonntag den 29 . ds . Mts . '

Metzel¬
suppe

bei gutem Stoff
wozu freundlichst einladet
,_ Ca l Pfeift z . Blume.

Fischerriverei«
des obere « Hlagotdthais.

Generalversammlung : "HM
Sonntag den 29 . Dezember ds . Js.

nachmittags 2 / 2 Uhr
in Ebhausen, Gasthaus zum Waldhorn.

Tassssr - rittrrs:
1 . Frage der Erwerbung des Fischwüssers in der Nagold

vom Wehr des Herrn Elektrizitätswerkbesitzers Klingler auf
Markung Pfrondorf bis zum Wälzgraben auf Markung Wildberg.

2 Eintragung des Fisch reivereins i » das Berrins-
registcr.

Bei der Wichtigkeit der zur Verhandlung kommenden Gegenstände
werden die Herren Mitglieder des Vereins um zahlreiches Er¬
scheinen gebeten.

Nagold , 21 . Dez . I90l.
Der Vereinsvorstand:

_ Ritter . _
Hcselbronn . Aklenlleig.

Morgen Samstag

Zwirlirlkuchen
tnit dem 4 . Kalb wozu freundlich einladet

sitzt dem Verkauf aus
Jokob Rentschlcr . Bäcker Schwarz Msitrve

HMmMIM Mußt«
E . G . 1» . u . H.

Am Dienstag den 31 . ds . Mts.
trlrilrt die Kasse geschlossen.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß die Kassenstunden bis
31 . März von 8— 12 Uhr vorm, und 2—6 Uhr nachm , festgesetzt sind.

D - nftn, « - .

Ältensteig ^

' -

MiinlätmU»
in verschiedenen Größen

Rindevstühle
nieder und hoch verstellbar und
zum Fahren eingerichtet, sowie
Phönir Klappstühle

empfiehlt i » schöner Auswahl bei billigst gestellten Preisen

I . Murster.

^ werden gegen doppelte
Sicherheit von einem pünktlichen
Zinszähler

lrufjnykjmr 'u gesucht-
Von wem ? sagt —

die Expedition d . Bl.

Eine badische Weingrotz-
handlnna sucht Pr . sofort oder
später einen

Reisenden
oder Agenten !

gegen hohe Bezahlung.
Offerte an die Exped . ds. Bls.

lieiljahrs - kai - ten
viele Uknhriten

un§ VlüOrvunslMavien mit DnsiHl
von Mtiensteig.

Besondere Anfertigung rasch und billigst.
Knchdrucker Kieker

Altensteig.

^ Älteustelg d

§ Glace s
ä Handschuhe ^
^ in schwär ; , weiß und 5
S farbig §
4 sowie >
ä Schleier »
^ empfiehlt billigst d

^ HiMjH Zpriuger . ^
Für eine kleinere Familie wird

auf Lichtmeß ein fleißiges und
solides

gesucht.
Näheres durch die Exped . d . Bl.



Aktenstelg-

Wahlvorschlaa zur
Gemeilidcrats-Wahl:

Fritz Faist , Mühlebesitzer.
L . Kapier , z . gr. Baum.
Chrn . Beck, Anker.

Hkte»peig-Stadt.
Gemeinderatswahl

betreffend.
Für das mir seit vielen Jahren

geschenkte Vertrauen als Gemeinde¬

rat bestens dankend , bitte ich meine

Wähler , bei der bevorstehenden Ge-

meinderatswahl von meiner Person

absehen zu wollen , indem ich krank¬

heitshalber eine Wiederwahl nicht

mehr annehmen könnte.
Hochachtungsvoll

Fritz Hentzler
Zimmermeister.

Akkenkeig.

Mitbürger!
Die Stadt vermehrt von Jahr

zu Jahr ihren Grundbesitz , spart
einen Reservefonds zusammen und

legt zugleich Stadtschadcn um ! Wie

räumt sich daS zusammen ? Dieses

Prinzip ist für den kleinen Mann

ungünstig ; deshalb Vorsicht bei der

Wahl . Sehrt die Kandidaten ge¬
nau an , ob sie für die Zukunft ein

anderes Prinzip hoch hatten Werden.

Wählet geschlossen:
ßhristiar» Pietsch, Gerber.
Karl Ack -rmarr« , Schlosser.
Ariedrich Kenßker , Flaschner.

Mehrere WäHker.
Ältensteig.

Ar * *

Gemeindernls-
i

M Altensteig.

Aenjnbrs - Anrteir

G

4

Mahl
Es werden vvrgeschlagen

Carl Ackermann, Schlosser!
Chr Dietsch, Gerber !
Fritz Hentzler, Flaschner.

Biele Wähler.

Jakoble

Akteasteig.

Mitbürger!
Klar vor Augen liegi

's , daß es

im alten Gleis tveitergeht , wenn

nur der Nock gewechselt wird . Man s

sagt , der Sladischaden treffe ja die!

reicheren Leute zumeist , aber auch
die kleinere !'. Bürger trifft

's und

was hat der davon , wenn die Stadt

so gestellt wird , daß sie sich sagen
kann , m e i ii e M i tt e l e rl a u b en

mir dies und das . Es sind

freilich jetzt die Holzpreise zurück¬

gegangen , aber selbst bei den fetten - .

Jahren hat man den ganz beschei - ! "

denen Bürgernutzen noch zu schmälern i

gesucht , d ' rum ist
's jetzt doch am!

Platz , daß mau sagt , wo der Schuh i

drückt . Darum wählet : j

Fr . Hentzler , Flaschner
Chr . Dietsch , Gelber
Ackermann , Schlosser.

p und

* Gtülkwnnschkarten mit Ansicht*
< von Altensteig ^
G empfehle

G

in großer und schöner Auswahl

^ billigst . ^

>
Aw § § « ra - r/r . <

Altensteig

Wnhlgespräcb.
Friederle : Guata Obend , Jakoble , hast au scho d 'rüber nochdenkt , wen

mer in d ' G 'meinderot wählt?

Jakoble : I , nai , i wähl jo doch net ! ' s Hot jo doch koin Wert , die

Herra deant jo doch , was se wölla , wenn se ufsem RothauL sen.

Friederle : O , so schlimm ist 's net ! Wenigstens hier net ! Altestaig ka sich

seha lau ! Jetzt guck uo a mol , was mer in letzter Zeit net

alles scho g
'
riagl henn ! Wasscrlciteng henmer g nagt ,

's Rot¬

haus ist
'
rausputzt worda , Schulhäuser dito , au a weiter s hcnn

mer griagl , mehr Licht Hots gcah , Stroßadauta , Brückabauta,

Turr erhalle , Felderb
'
reinigeng , au Usbesserunga Hot s gea . Ist

des net alles reacht und schö ? Nageld hat blos 86,000 Merkla

im letzta Johr ausgea , Altestaig aber no 15 bis 20,000 Merkla

u . e , aas alles d ' r Allgemeinheit z
'
guat kommt . Altestaig steht

obe d 'rus ! Aber anneweg Hot mer für da Fall d 'r Not no

a nett 's Lümnüe us d ' Seit g
'legt , mer soll zwor net ans

d ' r Schnal schwätza , aber zum a Oer noch 4 Nüllcila a '
g

'
henkt,

wird beinoh
's richtig Sümmle gea . Heißt mehr des net

g
'
spart?

Jakoble : Potztausend alle Welt ! Alle Reschpeckt ! So , so ! — Wenn

i reacht d ' ra bin und di reacht versteh , braucht Altestaig im

Johr über 100,000 Merkla , on spart uo a Nescrvgeldle

z
'semma , do liegt Prinzip , oder au Fortschritt kann mers

heißa , driun ! Aber i mva , wann 's Käßle so guat stoht,

sott
' s doch au no lauga für d ' Reiswiedla . On en and ' re

G 'meinde macht mer ' s so , was mit Steura net z
'
semma kommt,

legt Mer um , ou wenn uex umz
' lega ist , läßt mer 's bleiba!

Was '
nützt a grauße Schüssel , wenn ' s au im felta Johr uex

raus geit ? Zudem muß net alles noch eim Pfeifle tanze!

Friederle :
's macht gar nex , a g

'
sond

's , on a nett 's bequem
' s Prinziple

isch halt doch ; dia Leut dürfet net aus d ' r Gwohuet komma

beim Lieurazahla ! Alle Reschpeckt vorm a netto

G kW

QZ-Vsrslri ^
SimmersfeLd.

Am Hkevjahrsaöend hält der hiesige

Gesangverein seine

Weihnachtsfeier
mit theatralischen Ans - c-Z

führungcn ^
>»ii> tzliökWkrsosNiß

im Gasthaus zum „Löwen " hier ab.
Hiezu werden Freunde und Gönner des Vereins freundlichst

W
W

M cingeladen.
Kintritl 20 Kfg . Anfang 5 Ahr

Kinder unter 16 Jahren haben keinen

H M Zutritt.

Aktensteig.

Mahl -Uorschlag
Karl Lu), Gerber.
Karl Kattenvach jr.
Hhr. Aeck zum Anker

K irrige Wähler.

schaff
' d ' r au so eis a , — Jakoble ! Wenn de Geld host,

kannst der jo au was leista!
I weiß jetzt gnuag ! I moi , dem Prinziple sollt

' mer ebba

doch d '
Slang a bislr halta ! I wähl jetzt doch , on älle

sottet wähla , einer ka d ' Stang alle : net halta . Wenns 2

oder 3 send , kann mer
's Stänglc a bisle halta , on wenn

mer
's Prinziple a bisle umkehrt , wird Altestaig doch Alte¬

staig bleiba ,
's wird net untergeha , wenn mer folgende Bürger

wähla dcanl:
Karl Ackermann , Schlosser
Fritz Hentzler , Flaschner
Christian Dietsch , Gerber.

Jakoble , kascht au Macht hau!

Ältensteig.

An die Wähler!
Im Sinne kleiner Leute soll gesagt werden , wie es kommt , daß

man nicht einmal einem ärmeren Manu , einer ärmeren Witfrau jährlich

_
ein Hunden gebundenes Reis giebt . Die Stadtpflege hat im Jahr fast

Ältensteig . j 100 000 Mc . Einnahmen und doch wird Stadtschaden umgelegt , damit
' ' die Kasse immer gut „ gespickt

" sein soll , so ist das Stadtgespräch . Wenns

8 st so ist , war ' es au der Zeit , daß mau nicht blos am Wirtstisch Unwillen

zur Gemeinderatsmahl : i zeigt, sondern auch beim Wählen und daß man keinen zum Gemeinderat

Ehr . Dietsch, Gerber.
' wählt, Inr jetzt von der Stadt abhängig ist.

Karl Ackermann, Schlosser , s Wähler , haltet zusammen und wählt:

Friedrich , Hentzler, Flaschner.
' Schlosser Ackermann.

Kieke Wahrer, j Christian Dietsch , Gerber.
Friedrich Hentzler , Flaschner.

Akteasteig.

Mahtvorfchlag
zur

Gerrreirr - eratswahl:
Fritz Faist , Mühlebcsitzer:
L . Kappler z . grünen Baum.
Fritz Hentzler, F laschner._

Aktenstetg.

Zar GcmmlSerats-
WM

wird vorgeschlagen:
Jakoö Arey . Schuhmacher
Blumenwirt Kfetste
Metzger SSölpert . _

Akteasteig.

Mahl Vorschlag
zur Gemeinderatswahl:
Arievrich Feaßker, Flaschner.
Khristia « Pietsch , Gerber.
Schlosser Pckecmans.

Mehrere Wähler.

Heselbron ».
Ein solider , tüchtiger

Akteasteig.
Zur

Gemeinderatswahl!
AlilSürger ! Tretet einmütig an

die Wahlurne und wählet geschlossen
drei Handwerker , die das Wohl der

Stadt und ihrer Bürger zu wahren s

verstehen . Wählet daher:
Ar. Hevßker , Flaschner,
ß . Ackermann , Schlosser.
HarkLur, Gerber.
All - * ZevbrrsHelt*

ohne Ausnahme kittet d a u ernd

Ruf s unerreichter gesetzlich geschützter
Ltnir >evs «» l5itt.

Accht zu haben bei Chr . Burg«

hard j« « . , Altensteig.

I die bewährten und feinschmeckenden

Lrust-ksramsIIsn
«ot. Segkanöigte

<d » Nevgu ste veröürge»
den sicheren Erfolg bei Huste « ,

Heiserkeit, Catarrb u Ber-
schleimnug. Dafür Angebvtenes
weise zurück ! Paket 25 Pfg.

Niederlage bei

Fr . Flaig in Altensteig

Ältensteig
Die in den letzten Jahren sich

immer mehr steigernden landwirt¬

schaftlichen Betriebsunkosten (Arbeits¬

löhne , Strenmaterialien , Felderbe¬

reinigung ) veranlagte die hiesigen

Milchproduzenten , um aus ihre Selbst¬
kosten zu kommen

den Milchpreis
vom 1. Januar 1902 ab

um 2 Pfg . pro Liter zu
erhöhen.

der mit Pferden nmzugehcn versteht

findet sofort Stelle bei

Christian Calmbach
Bauer.

Dr - meckUoei -leikiZ

das beste Gennßmittel für den Magen
unentbehrlich für jede Haushaltung.
Preis Mk . 1 , Mk . 1,50 und Mk . 3.

Nur acht mit vollem Namenszug
Dr . med . Woerlein , Prakt Arzt . Ferner
nach dessen Vorschrift:

Diätetische Thees,
Geuußmitt . l

glänzend bewährt bei Gicht und

Rheumatismus Mk . I , Wassersucht
Mk . 1 , Epilepsie und Nervenleiden

Asthma , Brust - und Luugenleiden
50 Pfg . , Trockenen Husten und un¬

gelöst 80 fg . , Blutreinignngsthce-
schleim Mk . 1 . Fabrikant : I e a n

Becker , Lndwigshaten a . Rh.

Erhältlich bei Heinr . ScholLcr,

Altensteig.

'dl!
Akteasteig.

Ueujahrs-
Gralnlation«

Karten
empfiehlt in reichhaltigster Aus¬

wahl
Th . Schüller , Buchbinder.

« SM?»

bssis unci billiASbs
K3 . ff6 6 - 2u83 . t2.

(« ros8vIHea » >H« .)ß

^ länil 8evli8 l . -t!. , ileödronn r . ü.

1 Pfund -Packete 1 20 Pfg.
sind zu haben in der Iftedeilage in

Ältensteig beiChr . Burzhardkjr.
und Kr . Flaig.

Mänse und andere Nagetiere ver¬

tilgt schnell und sicher Frehberg
' s

llöliois-ksttsnlrueksn
Nkenschen , Haustieren und Geftügel

unschädlich . Man verlange stets

Arepdecg
' s Delizia - Natte « -

kuchen . Vorrätig in Dos . zu 0 50

und 1 . Mk . in der Apotheke
Altensteig

Aktensteig
Einen Wurf schöne

Egenhausen.

FuhmaMs-,Schitser-
M Metzgerhemdcn

sind wieder eingetroffeu und em¬

pfehle dieselben in großer Auswahl

billigst I . Kaltenbach.

Milch
schmrinr

verkauft am Montag den 30 . d . M .,

vormittags 10 MH-
M . Kirn

b. Löwen.

Wer Stellung oder Personal

sucht , verlange den deutschen
Stellen -Boten Brannschweig . Ant¬

wort gegen 20 Pfg . Retourmarke.

Geftorvene
Aalen : Willy Bürkle , Apotheker.
Reutlingen : Christian Friedrich Dietlen.

Tübingen : Jakob Hiller , Oberwärter . Sä

Ludwigsbnrg : Heinrich Dieterle , Professor
a. D .. 66 I.

Stuttgart : Peter Paul Müller . Kauf¬

mann.
Stuttgart : Carl Hahn , Privatier.
Stuttgart : Hermann Dobel.
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